
aB Heiler Die Angriffe, Die feine Bivgraphie DPS
gerichtet wurDden, wehren wverDde, IDAr felbftverftänDdlich Sn Der Chrift

en Nel£ in dDer auch zu unjerer Überraf{cdhung, en jei ge{agt
fein QXeben DeS indi{chen Heiligen zuerit erfchien, bat mitf Der HuseinanDder-
jeßung begonnen HBis jeß£ liegt Der erite Mrftikel DOL Ilach ziemLich
beftigen Cinleifung DIE, welche gemwagt baben fein BHuc Frifie
tieren, UnD DIe NUuL Dem C©ocheine nach fich DDN Der ZsifNen|dhaft in Der S at
aber DDN „DUrcdDHaus perf lichen Tendenzen leiten lafjen, iwDenDet ficH
Den profeltantil Hen C©hweizer Selehrten Diifter Der in Der „ZeitfOrif£
Yür HCiffionskunde uUunD HKeligionsmwiffen|haft (39 Hahrgang 1994 eft

1D5) Die ©orift DeS Iltarburger Drofeffors einer Itrengen, aber gerechten
Eritik unfterzogen hatfe Hus innern Öründen IDAL Dfifter manchen Dunkten
u äühnlichen Cohlüften gefommen wie IDIE Öbmwmobhl Der ASerfafter Der Be
Precung aur einem ganz anDdern theologif{chen OÖCtandpunkt mwie Der

ADerfafter Diefer Aeilen, un obmwmobhl beide gänzlich unabhängig bDoneinanDder
gearbeitetf batten 1]£ersS Mrbeit ijt IMITE er{t Durch Die (Erwmiderung Heilers
befannt gemorDden Famen beide einigen wefentlichen Dunkten DPeNn-
felben Schlußfolgerungen unND einer energi{chen Ablehnung Der Heiler{hen
Schrift.

——  W zu Dem Augenblig, Da Diefe eilen | Den rucx gehen, bat Heiler
noch nicht i Der Öffentlichkeit mit unjern Mrtifeln be{chäftigt Dafür erbielten
mir DDN iom eine „Herichtigung” zugejanDt mit Dem CEr{iuchen tie in Der
nächiten Stummer Der „CStimmen Der »eit” veröffentlichen.

BSern erfüllen IDIE Herrın Heiler Diefjes CEr{uchen, nicht NUuLrL DPS Dreßgejeßes
’ jonDdern DDOL allem, weil jie uns Selegenheit qib£, Die adhu-Srage noch
na  ber beleuchten.

Herr Heiler hreibt in jeiner (Erwiderung:
„Der Hrtikel DDN ©ierp ‚RNReligionswiffenfdhaft DDPLE YegenDdenerzählung‘

(CStimmen Der Aeif, JCtovember enthält i Hin blick auf IMein ZHuch über
OCSunDdar ing eine eihe DDN unrichtigen HBehauptktungen.

(Ss iIt unrLicOfig, Daß icH ‚Teichtfgläubig, inNnan mMO  Ohte jagen, mitf naiber
Öberflächlichkeit alles annehme, IDaAS DEr DON {1CDH {elb{t erzäbhle

115) habe vielmehr froß Der Anerfennung Der prinzipiellen Nög-
Lichteit Des UnNDers - auf Srund DDn literarEtritifchen Heobachtktungen Die
Anfchauung qusge{procdhen, Daß IDIE be Den I8undererzählungen CO©unDar

ingbhs ‚nicht mf voll biftori  en Hegebenheiten fun baben jonDdern mif
SegenDden, mwelche mwobl icgenD welche taf{ächliche Aorgänge anfnüpfen,
aber Der Sorm, IDIe ‘ie erzählt iverDen , Bein CErzeugnis Der |affenDen
ISunderphantafie find ja Daß IDiIr geraDdezu bei CGunDdar ing einem
lebenDden en{chen Die Sefeßge Der SegenDdenbildung UND ‚überlieferung
Feftftellen Fönnen‘ 139 Imeines Buches). Daß Dieje meine CIl unDd
{(Fepti{che Auffaflung ganz unmißverftändlich ausge{prochen i{t, baben Fatho-

mwDIie proteftanti{che ritifer aqusDdrücklich bervorgehoben Die itate in
meinem Auffaß,%er ©Oi£reit CuyunDar ©ingbh' L, Chriftl YsSpl£ 19024 ©p 951)
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vDon R@ailas ‚zugeftußtf‘ 115 117)un ‚alles Anftößige unfer Den SA{
babe en laffen‘ 116) Yileine Bemerkungen ber Diefe Begebenheit be-
euben, iDIie JeDder Durch Diebloße Tertvergleichung reitftellen Fann, ausfchließlich
aur Den NSerfen DDN Srau VDarter UnND Canon ÖOfreeter, welche Die per]ön-
lichen Ilitteilungen DPS UunDd nı  Hs DDON Den pbhantfafti{chen Berichten
3abirs UnND Qieblers enthalten SJen DON ©ijerp zıflerfen HZericht DON a  IL
annfe ich überbauptf nicht, iDie aus eINeMm Siteraturverzeichnis Flar Dervor-
gebt; Das ZHüchlein DDN Yiebler, Das eine Jlach|cqOrif£ Der SCSrzählungen DeS

in KHerlin jein will, babe ich ‚ebr epfi beurteil£: 1Q babe ME
Dem vollen unglaublichen Sitel (Gein Jeßt noch UND bis AUT Z8ieDerkunft£ Chrifti
lebenDder 318 Habhre alter Nlann‘) itierf unND ausdrücklich bemert£f, Daß
‚mit großer ASorficht aufzunehmen jei 214)

s ({t unrichtig, Daßf ©adhu Den MAnoitel‘ Des DDN S5Der-
blom UND MIr erfunDenen ‚ebangeli{cdhen KXatholizismus’ 109) jehe icH babe
vielmehr Dem Eirchenlofen ndividualismus Des unmißverftänDdliche
Aritik geüb£f f babe mwieDderhol£ DDN Der Sinfeitigkeit Des jeiner
OStelung ZUTt IC ge{prochen 157 .} Untfer ausdrücklicher HZerufung
auf Den Xatholikten sSrieDrich Hügel habe ich DIie CEinordnung eine Pon-
Frefe IC Semein  art als Das volle qOriftliche %Jemutsideal Dezeichnet

165 weshalb f DDN profejtantiicher Geite geraDezu DPS ‚RXCYp£LO-
Fatholizismus’ bef{chuldigt mwWurDde (Dfilter oit{chrift TÜr JHICiHNionskunde unDd
Keligionsmwiffen|Hart 1904 ef£ 4)

S i{t untichtig, Daß i mit Den ‚Y bantaftereien PeiINnesS in  en Sr  au-  „
INEeLS Pin Öjes  n  fi  (  igi  rel Drogramm aufbauen’ Dil 1920): Denn babe icH Die allzu
(ubjeEtive Sürbung Der SrtömmigEeit CunDdar ©inghs Eräftig Eritifiert UnND Die
JiotmwmenDdiagkeit ibrer Crgänzung Durch ,Die itreng Dbjektiv gerichtefe &Z heoloagie
UnND Kirqhenlehre bervborgehoben 180) UND babe { ImMeinen uche
Den Jlachweis erDramMmt Daß OCundar ing Den efun Den Qriftlichen Slauben
UND DIie efunDde qOriftliche re DDON Dem men|Ogewordenen, getreuzigfen
UnND aurfer|tanDdenen CNCUS berkünDet (was auch DDN zahlreichen KXatholiten
anerfannt mwDorDen ift) UnNDDiejen jeinen ungebrochenen Cbhriftusglauben habe
i Der moDernen theologi{cdhe Gpfepfis als Beifpiel DDLEK Augen geftell£.

(Ss ijt unrichtig, Daß ich glaube, ‚in 10 oberflächlicher 2Seife IDIeE Der
fuf, E  ONn Das altfe Droblem, Den Hudern Die qOriftliche aDrYel auf

ibre Urtnabeö bringen, gelöft wperDden‘ 119) babe vielmehr Deutlich
hervorgehoben, Daß {icHh ‚Ini£ Dem mufigen UND begeifterten eugnis {ubjeEtiver
Heilserfahrung . . . eine religiöfe un pbilofopbifche VsSelt IDIEe DIie ndiens
nicht aQUS Den Angeln beben 197) Daß DACum Summa
theoloaica bedürfe, ‚ipie lie ur Das MHbendlan? Der AUquinate unüberfreif
licher 2Yeite ge  en habe‘ 196) Sinen eriten n)a Aur Berwirklichung
Diefer Niiffionsaufgabe 'ab iCH 198 031 be Dem tatholi  en ©O©an-
NyÄäsi Hrahmabandhav Upädhyäyga (T

ISas Die VBormwmürfe Den Sadhu {eLlbit Defriftt 10 iDerDe ich Dazıt aur
Srund Der DDN MI®L angeitelltfen Iachforfchungen in Der ‚SBriftlichen T Spl£
Stelung nehmen.

Htarburg, Den Yeovember 19094 CIeOTI Heiler.“
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u Diefjen (Erflärungen Heilers bemerten iDir

u I
ienn Heiler twirklich glaubf, Durcch Die Dbigen Bemerkungen unfereVor

mwürfe enf£räften Zu FEönnen, Dann Zze10 Das eutlich, Daß noch nicht einfieht,
Das ibm feine Segner vormwerrfen.

YSas wir Der befreffenDden taDdeln, E Dastjelbe Das wir DPLU-

{QOiedenen anDdern $rten unferer Artikel Flar aqusge{prochen baben Heiler hat
unferlafjen, Die Slaubmwürdigkeit feiner $)uelen unfterfuchen, IDD3ZU

als Hiftoriker verpflichtet IDALC ZWährenD Das n  ber Den vorliegenDde
$)uellenmatferial rait in jedem ©aße AUL Eritik herausfordert UnND eine{tep-

Haltung geraDdezu verlangt, niımme Heiler DIe vorliegenDden Berichte
PrifitLos Din, un IDeNn DIie $)uellen { widerfprechen DDEL boneinanDdDer ab
weichen, Dann wählt Das auls, IDaAS ibm guf ichein£ ohne irgenD eine Be
grünDdung geben, geraDde Die eINEe Vefeart Der anDdern DDrzieht
YsSer 1e CSadhu-Legende in IUTer  4 Cntitehung verfolgt unD nicht mif (.ib UND

a Geele fich Der Hemwunderung Des en Heiligen verfOHrieben baf, mMuß
en Daß Diefe eine CEntwicklung Durdygemacht bat, Die bei jedem Dbjektiven

un  \ Hevbachter Die Mritit berausforDderf. m torDden Indiens enf{tanDden, fanD
jie ibren eriten literarifchen Nieder{chlag i Den ririen Zabhirs Den Streeter
einen frıend and devoted admırer of the Sadhu nenn (p XIV) a  I IDAr
Damals Sub-Warden DesS Sohn Cbriftian Colege in Agra, Das, mwenigitens
teilwmeije, in Der HandD Der London Mıssıonary Socıety iIt alfo Hen KRXon-
gregafionaliften gehörf, Sn Den Cırfen Diejes SnNDIers iit Das Voben Des

mit Der ganzen glübenden anfajllıe DPsS Örientaliiten ge{chilDerf
urch Diefje Bücher gelangte Der Bericht ber Das wWunDdDerbare Yeben Des
O©unDar in Die Kreife Der profeiltanti{cdhen Jitiffionsgefellfchaften unD ZIDAL
zunächft zu Denen Die Den KXongregafionalijten naheitanden Au ibnen QE-
börte Srau VDartker, Deren Sannn auch ein JICifionar Der London Mıssıonary
Soclety UE Öffenbar ZAin{chluß Die Cirften ahirs (cOrieb fie ein
oeben DPeS Das Dieles Dbantafti{che a1s Den Crzäöhlungen ahirs
el aber DocH noch Deutlich erfennen Läßt welche $)uellen ile DenNüßtE.
IsSon einer Jiacdhprüfung Derfelben iIt bei ibr nicht Die ReDde br einziger
3euge i1t DEr (eLb{t Dem tie Das Jitanufkript l  4  bres e$ vorlegte.
Diejer erFlärfe l  HES:Ilts icH Das J!Canuf£fript Diefes leinen HKuches jah {al
ich Flar, welch mwunDerbarer Ieife Der Softes Srau Darker
unferitüßt ND eführ£ babe {o Daß Das, IDAaS tie gefcdhrieben baf, fehlerlos lft “
%Jas erite in CEuropa ge{qriebene CXoben Des iit Das DDN Gifreefter UND
Appajamy Diefesu aur Die O©chrift VDarfers wenigitens in Der Haupf-
{ache IDIE Die Mutforen in ibrer Sinleitung aqusdrückich angeben (Sine Eritifche
Drüfung auch bier NWber DEr Snbhalt DPS e$ i{t nüchterner
IDIP DIe O©chrift Der Srau Darker ohne Daß SrünDde angegeden iverDden
vieles in Den vorliegenDden $)uellen enthaltene UNnNfer Den Si{ch fiel. IAngeregt
Durch Das Buch Oifreefers vielleicht wahrfheinlich aber Au D Durch DIie
DBeziehungen eINIGEL icOhmwmeDdijcdher Niiffionen HnDdiens 5 Den KXongregafiv-
nalijten, IDIP Die Scandinavian Alhance Miıssıon UND 1e Swedish Alhance Mis-
S101, begann IHNan annn DDN Chmweden aus ür den Propananda
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madchen.G85öderblom nabm Der Sache UnND DDN Da IDAL nicht mebr
vern bis Heiler

ÜBberblict Man Die gejamte Siferafur, Die ZULt VBerherrlicdhung DeS
ge{chrieben DuLDe, O Niebt INan nirgendwoD einen erniten nıa ZuUt Rritie
%er einzige Zeuge i{t Der {elbit un je  In SreunD %Ja Heiler
Das Sach Der Keligionswiffenfchaft Deufichen Univerfität Derfri££,

jeine Aufgabe gewejen, DIe Slaubmwürdigkeit jeiner Suelen nachzu-
vyrüren UND uns Darüber Bericht Au eritaffen %Jas bat nicht an Ilis
BewunDderer Des f er jeine rbeit egangen, UND {cheinf ibm
nie ein erniter »3 weifel gefommen zu fein, Daß Darker unDd Otreeter, auf Die
i DDE allem ü angezweifelf iverDden Fönnen. %)as baben wir ibm DDOL-

gemworfen unD mwerrten ibm auch heufe noch DOL.
Senau Dderfelbe Bormwurf IDUrDEe DDn profeltanfi{cher Gelite Heiler

erhoben. Sn Der „SeitfcOhriftf rür INijfionskunde UND ReligionswiffenfHhaft“
(OHreibt Herr $sEar Dfülter

„MCit rait gänzlicher KritikLofigkeit, ohne Den leife{ten ASerfucH einer wifjen-
(chaftlichen Bereinigung gib£ Die Herichte {einer Aorlagen wieDder, UND

jie einanDer widerjprechen, OGundar {(eLb{t in wideriprechenDder eije
A  ber jeine (Erlebnifje vreDeft nenn Heiler meiftens NUur eine Der Variationen,
ohne DaAß INan errährf geraDde fie bevorzugt iCO unD ohne Daß mMan
belehrtf IDIr iDie Die VerfchHiedenheit Der Verfionen im NunDde OunDdars ®
Deufen jei So Fommft allerdings Se{hlLoffenheit UND Cinbheitlichkeit zuftanDde
UND Die ejer erhalten Den (Sindruck vbölliger uverläffigteit unD Slaub-
mürdigleit ISSer aber wifjen|Oaftliche Anfprüche MDILrD DDON nicht Gge-
EINgEM Undebhagen Dbefallen. YSSie aller SisCr: fann INan Sahr
HunDdert Derart reibven ?“

MHus Ddemfelben Artikel Dfifters zitleren DIir NUr noch rolgenDde „Der
Yebensgang Des itO 10 erzählt£, Daß jeder ejer glauben muß,

Heiler jei DDN Der Tatfächlichkeit feiner Herichte überzeugt Und Diefer Sin-
Druck icO noch befeftigt Durch Die Der Yebensgefchichte unmitftelbar nach
folgenDden Bemerkungen. Heiler befennt: te Lebensgefchichte OunDdars
Lielt fich IDIE eine mwunDerbare YegenDde, IDIe fie Dußenden in Den cta
Sanctorum Der römijchen IC DDer 1m binduiftifchen Bakta-mala 5 ejen
inD Neilte nicht Der Held Diefer unfer Den KXebenDden unD berubhte
lie nicht gans UND GQar auf Den Ausfagen eines verfrauenswürdigen eff-
genojjen, Deren RichHtkigkeif ZUum großen Seil nachgeprüft werDden Cann, fo
IDUrC  AaA  De fie Der TI  e VBerftand DesS WHbendländers ohne eitfere ins eich
Des Unge{ Hi  licdhen verweitfen, unD Der Qiteraturkrifiter wWürDde in ir Die
ZASiederkehr uralter Segendentypen aqufzeigen.‘ YSenn VEEultiften UunD O©pi-
rifilten bre irafel NUr halbmwegs 1D Frititlos UND Im VIertrauen aur DIe
Leichtgläubigkeit ibrer ejer behaupfeten, mie Heiler, welcdem ©pot£ inürDden
tie fich ausjegen! Und Heiler {t NReligionsbhiftoriter UunND Keligionspiydhologe!

Qln Diefem itrengen Urteil aänDdern Die DaaATt Eriti{chen DBemerkungen nichts,
auf Die Heiler In Der obigen Auseinanderfeßung Deruft 3 unäcHft {teben
ibnen anDere GStellen gegenüber, mwie Die geraDde DDN Dfifter zitierfe CSodann
finden Diefe HZemerkungen nicht im Anfange DeS es beziehen alfo
nicht auf Das meifte DON Heiler za  @, {ondern NUuULr in Dem Bericht iber Die

Stimmen Der eit. 108 18
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z a  eigenflichen 93unbét uqu beziehen fich NULr auf Diefe, fiicbt aber auf Die andern
CErzählungen aus Dem Qeben e$ AUuf Diefe „ZBunDder” Desa
habe ich in meinen Mrftifeln Ppine RKücficht eNOMMEN, fonDdern NUr u  as,IDaS Heiler ohne CinfHränkung in anDdern Kapiteln erzähle.

(Endlich i{tzu fagen, Daß Diefe KXritik” auf Ddie Heiler IC beruff, eigent£flich Feine
i{t 3war vCe DaAvon, DAß Die Iundererzählungen DesS Den Werdacht
erwecen, Daß IDIL.PS nicht mit voll biftorifchen Hegebenheiten $ £fun haben, 1on-
Dern mit Vegenden, ive wmobhl irgendmwelche fat{ächliche Aorgünge an-
Enüpren, aber in Der SSDCM, mwie jie erzähl£ iverDen, ein Crzeugnis Der (dhaffenden
Iunderphantalfie jinD ber itaf£ aus Diejer Erifit Den ziehen, Daß
Das, 1DaAS bei Den unDdern zweifelha E, auch in andern HZerichten über Das
SXoben Des ©adhu 10 fein Eönne, el gleich Darauf tweitfer „Den tat{ächlichen
Fern aus folchen Legenden berauszufchälen, IDICD nıe möglich fein, jelbit ipenn
man ihre rzähler einem vfycholoaifchen sSrageerperiment unfermwerfen wolte
mHinblic au Den realen ge{hicdhtlicdhen UntergrunDd muß Der Hiftoriker INMer
mi£ einem NO hquet anfivorfen, Mag fich DDEL hagivaraphifcdhe
I3undergef{hichten hanDdeln DDEeLr INunderge{hHicdhfkten AUS Dem QXeben DD

beufigen Heiligen.“ z  if andern LWorten: Zroß aller Erifiichen Bemerkungen
mwagt Heiler nı  [bf' Die IWundergef{hicdhten einfach Au berwerfen, {taft Dejjen
{agt lieber: M Üe ISunDder, aquch DIe biblitchen, jinD fragmwürDig, UnND Die
N3unDder De$S ©a  u _ )feden auf Derfjelben ure iDIie DIe DEr Heiligen ©ohrift
San hat jJeßt Die Z$Sabl DeErmwirtE£ Inan Die ISunDer grunDd{äßglich, Dann Fommt
INnan auf feine Kecdhnung. ber auch Der IYunDdergläubige Fann Das beraus-
lejen, IDaS ibm gefällf. Sr IDILD fich agen, DaRß {chLießLicg Die ISuyunDer DeS

geraDde {0 wahr inD IDIE Die Der Xibel. Ytan tann {iCH Paum DeS Se-
Dankens erwebhren, Daß Heilker Diefen legten SinDdruck bei jeinen Yefern berDvor-
rufen mDL SDarum ifierf einige »eilen weifer einen uUSIpCU DPS Sadhu
ıe en{cDen DDON beute glauben nicht I8SunDer, eil e nichts Davon
verftehen. Q©ie bringen ihre Zeit mi€£ Hücdhern DOPL mit ihbren Sef{hHüäften zUu,
aber nich£ 117 Sebet mit ibrem ErLöter. YSir werDden Diefe inunDerbaren Dinge
NULr {c)auen, wDenn wir. Zeif auf Das Sebet bermenDen.“ ig Diefen ISSprfen
bat nach Heilers Jilleinung Der Den Aern DeS VDroblems gefroffen. Sür
Den SGebetgmenfhen gemwinnf 12 äußere I83elt ein ganz AanDeres Anfehen als
FÜr Den Verftandesmenfchen, ge{dmweige Denn rür Den UND enuß-
men{dQen. Er au eiIne höhere Sefeglichtkeit als DIe Ilaturgefeglichkeit DEer
Willen ND DeS AUltagsverftanDdes. %)ie {QHeinbar Eritifchen Bemerkungen
finD al{o tat{äcHlich e£iDa: ganz anDderes;: jie finD-ein UmDeuten Des vorliegen-
Den Herichtes, ein „zZurecht{tußen” Desielben, Der aber auch jeß£t Leidhtgläubig
bingenommen DmicD. AucH bier Heiler Der Blict Der i9m Flar Ge=

V  > Zze10 hätte, Daß fich Dhantaltereien hanDdel£. YSLur 10 i{t verftänDdlich,
Daß {r DBß aller FEritijchen Hemerkungen Dem Fommen Pann „©e  In
Iunderglaubden i{t geiffiger als Der bieler QOriftlichen Heiligen Der alten UnNDd
nNeUeEN AeltS  s  {A  274  .  E  éiäéÄtlif[)efi ißunber‚unb Be%re[;enficb fii1t 'Äuf Si2'f t‚nic[;taßer auf bie andern  Erzählungen aus dem Leben des Sadhu. Auf diefe „Wunder” des Sadhu  habe ich in meinen Artikeln Feine RNückfichHt genommen, fondern nur a  £  ufba_s;  was Heiler ohne Einfhränkung in andern Kapiteln erzählt.  — Endlich iftzu fagen, daß diefe „Kritik“, auf die Heiler fich be  ruft, eigenflicdh Eeiflé  ift. Zwar redet er davon, daß die Wundererzühlungen des Sadhu den Berdacht  erweden, daß wir.es nicht mit voll hiftorifchen Begebenheiten zu fun Haben, fon-  dern mit Legenden, welde mohl an irgendwelcdhe kaffächlidhe Borgänge an-  Enüpfen, aber in der Form, wie fie erzählt merden, ein Crzeugnis der (Haffenden  Wunderphantafie find. Aber ftattk aus diefer KXritik den Schluß zu ziehen, Daß  das, was bei den Wundern zweifelhaft {t, aucdH in andern Berichten über das  Leben des Sadhu fo fein Eönne, heißt es gleich darauf weiter: „Den tatfächlihen  ern aus foldhen Legenden herauszufhälen, wird nie möglich fein, felbft wenn  man ihre Erzähler einem pfydhologifchen Frageerperiment untermerfen molte.  m Hinblig auf den realen gefdhidhtlidhen Untergrund muß der Hiftorikfer immer  mif£ einem non liquet antwmorten, mag es fich um biblifche vder hagiographifche  Tundergefchichten handeln vder um WundergefdHhichten aus dem Leben von  beufigen Heiligen.“ Mit andern Worten: Irog aller Fritifhen Bemerkungen  wagt eg Heiler nicht, die Wundergefchichten einfach zu verwerfen, ftatt Deffen  {fag£ er Lieber: Ale Wunder, auchH die biblifdhen, find fragmürdig, und Die  IWunder des Sadhıu ftehen auf derfelben Stufe wie die der Heiligen Schriff.  Man Hhat jegt die Wahl: verwirft man die Wunder grundfäglich, dann Fommt  man auf feine Recdhnung. Aber aucH der Wundergläubige kann das heraus-  lefen, was ihın gefällt. Er wird fih fagen, daß fchließlicH die Wunder des  Sadhu gerade fo wahr find wie die der Bibel. Man kann fich Eaum des Ge-  dankens erwehren, daß Heiler diefen Iegten Cindruck bei feinen Lefern hervor-  rufen will. Darum zitiert er einige Zeilen weiter einen Aus{prud des Sadhu:  „Die Menfchen von hHeute glauben nicdht an Wunder, weil fie nicdhts davon  verftehen. Sie bringen ihre Zeit mit Büchern vder mit ihren Sefchäften zu,  aber nicht im SGebet mit ihrem Erlöfer. Wir werden diefe wunderbaren Dinge  nur {cOhauen, wmenn wir Zeit auf das Gebet verwenden.“ IMit diefen Worten  Sn  bat nach Heilers Meinung der Sadhu den Xern des Problems gefroffen. Sür  den Gebetsmenfchen gewinnt die äußere Welt ein ganz anderes Anfehen als  für den Berftandesmenfchen, gefdhweige denn für den Gefhäfts- und Senuß-  menfchen. Er fhauf eine Höhere Gefeglichkeit als die Waturgefeglidhkeit der  TWiffenfchaft und des ANtagsverftandes. Die [cdheinbar Fritifchen Bemerkungen  find alfo tatfächlich etmas ganz anderes; fie find-ein Umdeuten des vdorliegen-  den Berichtes, ein „Zurechtftugen“ desfelben, der aber auch je6t Teichtgläubig  bingenommen wird. Auch hier fehlt Heiler der Fritifche Blik, der ihm ar ge-  .  S  zeigt hätte, daß es fich um Phantaftereien handelt. Nur fo {f{t es verftändlich,  Ddaß er froß aller Frifi{chen Bemerkungen zu dem Schluß Fommen Fann: „Gein  TWunderglauben ift geiftiger als der vieler Hriftlidhen Heiligen der alten und  neuen Zeit. ... So zeigt ficdh in Sundar Singhs Auffaffung des Yunders  feine fiefe GeiftigEeit und Yunerlichkeit nicht minder wie in feiner Stellung  zur Heilsgefhichte.“ Man beachte das: „ Iın Cundar Cinghs Auffaffung“ !  Daß man da nocdh von einer eigentlichen Kritit reden Fann, ift mir un-  <  verftändlich.©o Zzeig {iCH in ©CSuyunDar ©ingbs MAuffaflung DeS UNDers
feine fiere Seiftigkeit ND Hunnerlichkeit nicht MinDer IDIe in {einer O©tellung
ZUT HeilsgefHichte. ” Ölltan beachte Das A OCGunDdar O©inghs Auffaftung” !
Daß INan Da nodH DDN einer eigentlichen RAritik reden Ffann, { mIC un-
verftänDlich.
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u ILDie zweite Berichtigung Heilers Befrifft unfere Darftelung Der NMabharifcht-Hifäre Daß Heiler ie Darftelung 3abirs unbekfannt E, batten mir nicht
vboraUSge{EeßE. Sein SeftänDdnis, Daß Die ©chrift Der Dir untere Überfeßgungenfnommen Daben, nicht fenne, i{t jebr eHrrei (£s zeig£ Don NEUEeEM, Daß unjerBormwurf gerechtfferfigt Üt, Heiler habe 16 Entftehungsgefchichte Der adhu-Xegende nicht mitf Der gehörigen Crifik verfolgt. 6Sip Dereifs bemertkf, it abirDer er unD einer Der Haupfzeugen Yür Das mwunDerbare Qeben DPeS In  enHeiligen. ©Qeine erite CSchrift The Lover of the Oross r{chien in erfter Auflage1917 mitf Dem %)Jatum DesS Q ormworfes DD  3 13. Ylärz. %)Jie ziwDeife Muflage
mußfe bereits Im Antfang DeS tolgenDden Sahres berausgegeben wverden, DCAUS
Man Oließen fann, Daß DiIe O©chrift in profeitanfiji Hen Ciffionskreifen

ranD Heiler Diefes Buch In jeinem Yiterafturverzeichnis auf, un
ZIDAL in eginer Yiem Yorter Ausgabe. Sine ziWeife ©chrift 3abhirs er{chien 1919
mf Dem 1fe 'T’he Apostle_of the Bleeding FYeet Auch Diefe E Heiler bekannt
in Der (Omwmedi{cdhen Überfegung DDN Clifabeth Sran£lin. Da Heiler Peine Prifi-
fhen Hemerkungen an£f£nüpft, {cheint a  IC als glaubmwürdigen eugen
zujehen, UnND Darum it nicht einzufebhen, weshalb eine Driffe ©chrift abhicgmit Dem SFitel Saved LO S!  9 die 1918 er{ chien, nNiCDE eben{D zuverLäffig ‚e  mfollte Diefer legten O©chrift baben IDIE unjern Hericht enfnommen.

Daß Heiler Den HBericht Des a  IT zuge{tußt$ babe 1E nach Diejem rafalen
CingeftänDdnis Des Bivgraphen CunDdars natürlich nicht aufrechtzubhalten. NachDer großen wiffen{cHhaftlichen Aufmachung, Die -fein ZBuch ZULE DHayı rägt,batten IDILE erivDarter, Daß mitf Der gejamtfen Qitferafur erfrau jei unND au
irgenD einem ArunDde es ni  ch£ ur  A nDofmenDig angefehen
abirs In jeinem iteraturverzeichnis Zu vbermerken.

habe Diefe leßte ©chrif£
ber itaf£ Des alten ASormwurfes mülfen IDITE iDm jeßt bormwerfen, Daß Die

CEntwiclungsgef{chichte Dder Sadhulegende unNgenügenD verfolgt bat (Sine
Cchrift wie Die Cieblers Fonnfe gewiß beiteite Lafjen ber Die rirfen3abhirs mußtfen voll un Ganz AUL Auswerfung tOommen. 12 CEntdeckung DeS
MNlaharifchi UND Der anyafımiffion bilden eine Qanz bedeufenDde (Etappe in
Der Sefchicdhte DeS ©adhukultes urg Die phantaftifqhen ©childerungen3abhirs wWurDde, IDIE alle wifien Die Die ©adhuaffäre In iOrer CEntitehung DPEE-
folgt haben, Die VYbhantafie müchtig unDd Der Schleier Des Seheimnis-vollen OGunDdar gemwmoben. Jitaharifchi, ©anyafimi{fion, Z)ernaus, SranzC aber U1 hoben CGunDdar aus Dem HKabhmen, In Dem bis Dabin Ge»
Faßt IDACL, un gaben iDm in Den AHugen vbieler eine meltimwmeife Hedeufung,are  ” Die KXailasgefchichte nicht gemwejen, 1D ipare waHrfheinlich Der
beute nNOoCH in Curtopa 10 unbelannt, wiIie ijelfach In Jeiner Heimat {rDßYUem noch i{t, außerhalb Der vprofeltanfiichen MN{ Nonsitationen. %Jarum IDAr

Dflicht Des erniten wiffen{OHaftlichen Hivgraphen UNDarS, Diejem (r
eignijje jeine be{onDdere AHufmerkjamteit zu ividmen UunDd Den vorliegenDdenSuellen nachzugehen. CGtatt Dp
Darkers unDd OGifreefers begnügt.

en bat ficH Heiler mit Den Q3e?iti)fen
Übrigens Itimm£t Die Erzählun be Heiler Im großen unD ganzen NUuUrX mif

Onet Qer-Dem überein, Was Öfreeter bericqhtftef, Fleine ©lättungen abgere
15+
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gleichen wir dagegen Heiler mif Varker, fo Eann mar üich Ddes Eindruckes
nicht erwebhren, Daß Der Bericht bei Heiler ftart zugeftußt Üt, veniger freilich
als ein ergle mi abir ergib£, aber immer 10 nNug, Dem wifjen-

Singeftellten Denten geben. SJamit Dder Lejer fich ein Urfeil
bilden Fann, führen mir bier Die Srzählung IDIE jie in Der neueiten Auflage
DON 1924 bei Srau VDarker Üorft el e  °

„ZBährenD jeiner VDilgerfahr im weftlichen S ibet Der beftänDdig
nach jenen beiligen Nlännern, DIie nach Den Ohneebedecten Sipfeln un
Höbhlen Diejer vernen Berge zurücziehen, Dorf ihre leßgten Sage in Be-
frachtung zuzubringen.... m CGommer 1919 mwanDerte allein un zu S uß
Durch Diefe Segenden, DI£ eLtCI Durch Die {QÖönen O©zenerien, DUurch Die
ging, aber noch Örter erinüDet bis zUumMm äußeriten in feinem {chmwveren HND PU«

gebnislojen en nach Den beiligen Yännern, DIie PE Doürf veifen
Sr IDICD niemals Den Sag vergefjen, Dem e T DD  z Cchnee geblenDdet un
bis U DDe ermüDet, TAUTIO AA  ber Die (Qneeigen UND iteinigen KXlippen
Dahin{chimwankte, ohne zu wijjen, mwobin gng DLößlich verlor DaAS ber-
gemwicht n fiel Ils fich DD  - Sall erholte, ermwachte zu einem Der
größtfen Crlebnijfje jeines Sebens, Denn Dirnefe teine Augen, {icH au Ber-
Halb einer gemwaltigen liegenD u finden, in Deren Schuß Der HiCabha-

UunD RXailas in tiefer Betrachkfung )aß
„Der Inblick, Der jeine Augen ftrar, IDALr 10 bemwültigen 5‚ DAaß Der

fie unD ait ohnmächtig IDULrDE. Ilach uNnND nach ivagtfe Den Segen-
itand DDE ibm anzufcHauen, un Da entdecte e D Daß auf ein LebenDdes egjen
blicte, aber o alt UND 10 mit langem Haar bedect, Daß be  1m eriten In-
{qQauen IDIE ein Sier ausjiah (&g Pam OCunDdar zUum Bemwußtfein Daß
ermwarfefer Ieife in feinem Suchen nach einem beiligen Y)ltann erfolgreich
geweien IDAL, unD (obald jeiner OCtimme Herr mwurde, pra zu Dem
alten Heiligen. CErmwectt aus jeiner Betrachtung, Öffnefe Der Heilige {feine
Augen, un inDem einen DurcdhHdringenDden Lict auf Den ©adbhu mwarf,

iDn in CEritaunen Durch jeine ZAYorte: ‚Laßf uUuns nieDderknien unD betfen
%)Jann folate ein ebr rnites Oriftliches Sebet Das mitf Dem IJlamen e]us
enDefe. SJdann rollte Der Nabarifchi eine {qOhwere TI Der CEvangelien in
TIeCHl aur un Las einige erje DD  ={ ünften Kapitel DesS Nlatthäus

„Cundar börte DDN jeinen eigenen Yippen Den Bericht jeines wunDderbaren
Qobens. Sr bebauptefe DDN (ehr em Ylter Au jein %)Jie olle auS Der
gelefen habe behauptfete e D jei DDN Sranz “Cabver auf ibn gelrommen, UunD Der

bemertte, DaAß jie ganz in griechifchen Hnitialen gefOrieben jei, uUnD iie
Mag Dabher rür eglehrfe DDN Hedeufung jein, jollte jie in Deren efiß fommen.
%Jer Heilige jagte, tei Au YAlerandrien aus einer mohammedani{cdhen sSamilie
geboren, un IDUrCDEe als eifriger Hünger DPS VDropbheten eLZ0GgEN., m Ulter
DDN Dreißig Habhren bverzichtefte Pr auf ie I83ef£f unND frat in ein KXlofter uUum

ganz Der Keligion Zu widmen Wber Je mebr Dden Roran las uUnD befefe, =
19 unglückliqher IDULDEe PL, Sn Diejen Fagen geiftlicher STroftlofigkeit börte
DDN einem Oriftlidhen Heiligen, Der DDN HYundien gefommen IDALT, ü in YAleran-
Orien predigen, und DDN inr b  örtfe  L4 e ISorte DesS Yebens, Die jeine boffinungs-
oje SGeele mif SreuDde erfülten. Sr verließ je6t Das KlLofter, jeinen Xebrer
auf jeinen ijfionsreijen 8 begaleiten. Iachdem PU {0 einige Zeit zugebracht,
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WDurDde ibm Die Srlaubnis gegeben, feine eigenen Iege $ gehen, wobhin immer
ibn off {chicte uUunND Das Cvangelium 3 preDdigen. %JerHeilige machte ficH
ann auf u einem apoftolifchen Seldzug, Der einefebrlange Zeit Dauerfe.

„CErmüdet DDN feinen anftrengenDden Mrbeiten , en enDlich Der
Heilige, Den Keit jeiner Tage Dem abgelegenen Ört zuzubringen, bn
CunDdar fanD KiährenDd Diefer a  TE 1e Diejem Örte verlebte, Lernfe
Der Heilige vieles ber Die Erzeugniffe Der HBerge UunND unge in feiner Um-
gebung, mif Deren Hilfe fein Qeben bis Diejem Tage ufrecht biel£t Ills
Der ibn zuerft £frar, IDAr bis aur Die KXnochen Durcdhorungen DDN Der
eren Sälte. %Jer Heilige gab ibm Die Hlätter einer gewifjen Pfilanze A
ejjen, uUND als DIie gegefjen hatte, Fühlte er, iDIE PeINe angenehme iße Durch
jeinen Xörper 300

„Der batfte eine langeUnterhbaltung mit ibm ber beilige Dinge, un
hörte manche {onDderbare Dinge au jeinem YNCunde. Cinige Der aqusgezeich-
nefen SAuftrationen, Die Der in jeinen Predigtken braucht iwurDden ibm
DDN Dem bejahrten Heiligen gegeben %Jer HJiabarifchi gehört Au Der ©anyafl
i{fion Geine i{taunenswerten A5ifionen 90)1 tie Dem erzählte, €
würden, ivenn tie niederge|hHrieben würDden, wie ein zweifes Buch Der Öffen
barungen fi lejen, {0 fonDderbar ND unbegreiflich jinDd fie un Der
felbit arn Yefer UnND Hörer Diejer VBifionen, DaR eine gemwöhnliche Auslegung
niemals ibren Oinn er{chließen fann, Da Der Heilige jeine Sedanken in PiIne?g

©prache leiden mußte, Die nicht ör  £lich verden Ffann Sr bat Den
Nlabharifchi Dreimal befucht UunND boftt ibn bei einem zuFünffigen Hefuch in
ibet wDieDer zu en

SJas iIt Der Bericht Der Srau VDartker. Cr lie{t nicht 10 abenfeuerlich ipDie
Der Desa aber ur  AA K Den erniten Sorf{cher enthält eine el DON
en Die einer wiffen{chaftlicdhen Aritik nıa bietfen. leje REritik bat Heiler
unterlaften unD Den {ebr abge{hwäcdeten Bericht jeinen Sefern vorgef[eßt, Den
wir in Diejer eit{chrift wiedergegeben haben

u
Daß Heiler Den als Apoftel Der evangeli{chen Katholizität rallen

Läßtf E ein S ort{chrittf VSer feine Bivographie DPS nDiers Lie{t mu Zu
einem anDdern CSchluffe Fommen 3mwar finden DDr£t einige Fritijche HBe-
merEungen, auf Die mwir bald zurücdfommen iverDen Mber Daneben finDden
eine Keihe DDN OStelen Die Deutlich Das belegen IDAS mir behauptet Daben

%)ie ebangeli)che Katholizität it nach Heiler (Das Iefen DPS Katholizismus,
HIltünchen 1920) „eine innere ynthefe Der unvergänglichen ISerte, welche
beiDde Sormen DPS Chriftentums befigen”, „nicht ein O©yntretismus DDN Huden-
fum, Heidentum unD Cbhriftentum, {fondern ein evangeli{cher Univerfalismus“.
( ol Fein itarres KXircdheniy{tem mitf reiten Kechtsorönungen ge  en

werDden, {ondern PINe lebenDige Semein  art Die )ad  ber alle frennenDden C©onDder-
eigentümlichfeiten binweg fich Der SCinbheit mitus ibrem Haupte bemwußtf
ift UunND aus Diejem CEinheitsgefühl heraus an Den großen Reicdhsgotftesaurgaben
arbeitet.“

Sn Dem Kapitel u  ber Die OStelung OCunDdars in Der Der 18{
en Religionen Heiler auS, wie beim Fatholifche unD
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feinemSInnenleben erdibreevangelifche Bedantken findenSn
meijten mi€£ Den Oriftlichen Yyftikern. %Jannn el e aber: „MAuffallendift
Daß ein ‚ $rommer, Der 10 DIie mi€t Den qOriftlichen Mlyitifern gemeinfambaf,
geraDde in Den zenfralen sSragen Des Chriftentums, in Der AMuffallung DON
Chriftus unD DD  S eil DON Slaube HNO I$Seprfen 10 jehr mif Yartin Suther
übereinftimmt, Der Doch Der Segenvol Der Nittelalterlichen JICyftiker 1{6
gin afzefiDervifches Ypferleben weife ganz DIP Kichkung DPS
naftifchen Ndeals. „UnD Doch i{t jeine Sreibei£ DDN aller Eirchlichen AMutforität,

B jeine alleinige Anerfennung Der iMNEeTen Erfahrung ols religiöfer Semwmißheifs-
quelle, echtprofeltanti{qh, ©onDderbheit echt Lutherifch.” TriumphierenDd cur$
Heiler aus?® „ Sit alto Die Derfönlichkeit DeS nı  DG£ pin geraDdezu Elaf-
ji{ches Beifpiel ur 21n  2 unthefe DDN exrfati]her IICyIEIE un evbangelifcher
Slaubensgewißbheit, DDN Fatholifcher UnND evangelijcher Srömmigleit ?” Qeine
S$Srümmigteif DerDe beiten als „UrD„riftlich” Oaratkterifiert, „iDEel IM
Urghriftentum Jene ©pannungen, Die In Der {päteren QOriftlichen irche
Hrüchen rührften, noch in DEr Cinheit DPS Drgani{chen Sebens vberbunden
finDd” %)Jarum ermweife {icH jeDder Berfuch als ausfichtslos, Den Sadhu irgen?
einer Der gegen{äßglichen Scömmigfeitsformen Der jpäteren Chriftenheit pin-
zuvrünen

Itacdhdem Heiler 10 gezeigt hDat, Daß DEr ZIDAL Eatholi{che Clemente
in 1D baf, aber i SrunDde proteitanti{ch {ei, ZeI0 e 7 Daß umgetehrt bei iDm
Das SEinfeitige i Der Yehre UND Haltung Der Keformatoren Durch Eatholifche
Slemente übermwunDden jei %Jer „ift oine leuchtenDde VBerkörperung
eInesS ebangeli{chen Cbriftentums Das Im Unterfchiede DDN DEr reformatori{qhen

S Sorm Desjelben nicHt antfithefifdhen, {onDdern Lein thetfifchen S©baratkter Ta
ber Dann el iDieDer &Stoß mancdcher Bermwmandtichaft miı€£ Dem
afzetifO-myftifcdhen S$römmigEeitsideal Der Fatholi  en IC un froß jeiner
univerjellen Q8Sirkjamfkeit i jeine ge  ge Sef{amthaltung nNicHt eigentlich ÜO-
holifch {onDdern evangelijh”. Sannn mMa  } Deutlicher agen, Daß Der Sadhu
ein YIorbild unDd Apoftel Der evangelifchen Katholizifät e

Y$Sir geben gern ZUu, Daß alles Das, iDaS Heiler bier Qreibft eichlich DeL-

(Omommen E UnNDd Daß NUL DIie DNeE ©prache über Die INNetTe Yage Diniveg-
fGu)CDE %Jen fundamentalen Unter{chied wijcdhen KXatholizismus UnND Pro-
feitantismus bat 1005 Heiler niemals Plar gemacht. %)Jarum Eönnen DIE Dfifter
auch nicht beiftimmen, iDenn bei Heiler „Krypftokatholizismus” 1e er
J}tarburger Ürofeftor Feunnf DD  Z KXatholizismus NUuLxr Die außere ale, in
fein gjen f NIe eingedrungen, IDIe as au ch Die üUbrigen rirten DPSs
jelben Fiar SeIGEN, iDenn auch zumweilen f Äußerliche Dinge Der Fatholifchen
Keligion manche { öne ISorte vinDet Die IDENIGEL fier %JenkenDde befören $)b
Heiler Protefitant geworden Ut Darüber jjen IDIE ©J  Da CEnt{hHeidung anDdern
überlafjen Dfilter Derneint Sn jeiner Erwiderung auf Pfifter In DEr
Sbriftlichen YSp{t“ (r ©p 948) YinDdet Heiler bemerlenswert, „Daß

Die erfremen ISertreter DeS theologifcdhe Kationalismus, e{uifen einerfeifs
un beitimmte Liberale Vroteitanten anDererjeifts, in CEintracht Die Hünde
veichen, Den indifchen Chriftusjünger jeines OSSunDdernimbus Zu berauben
J8Senn Heiler DaAraus folgern ollte, Daß Den icheren eg Der Yitte geht
Dann fäufcht PL, Sr bat 110 mwifchen ziDei O©tühle gejeßt und Darf

7 MR
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nicht wenn Man S  zbeiden Geiten auf in berabfchautf unDdjeine
Ungef l Fpit ihm flarzumachen verfu

Heiler Deruft ficH aufeinige Eritifche Demerkungen, 1e xn  ber DIe Eirchliche
Auffafflung Des gemacht habe. ber Diefe Rritie bemweift nichts
unfere obigen Darlegungen ©elb{it beim nicht alles I0 Üt, iDIeE

Heiler in veinem evbangeli{cdhen KXatholizismus baben möÖöchte, ID rolgt DAraus
nicht Daß Den nicht als Apoftel Der z  S3  ehre reierf Sr jagt
{(elb{t DAß jein Kirchenideal „fich NIE vollkommen vbermwirklichen üß£ UND
DAß INan ibm „{Oritfmwmeife” näherfommen müjfe (Wefen Des Katholizismus

115) Sr Fann unDd Darf eshalb nicht eriDALLEN, Daß Der alles
preDigt, IDAS wünfcht.

Drüft man terner Die Friti{chen Hemerfungen nach, 10 man üDn-
Lich IDIE mwir oben bereifs en Daß Heiler Das, S}  as rifij H bemert£f,
DUCH anDdere Angaben wieDder urhbebt war bedauerf Daß Der
Das „inftitutionelle Siement Der Keligion nicht erfaßt habe aber Ddann rügt£

gleich beruhigend Hinzu, Daß Das Mi£f Dem „grvoßen $)udferbater Seorge
SOr gemein]am babe, alfo Dadurch niche auUS Dem Sedankentkreife Der rofe-
tanti{chen IC berausfalle Sr befont Verner, Daß Dem Die iInNeLe
Sinbheit Der Chriften PINEe GelbitverftänDdlichtkeit je  Il UND Daß ibm Das e)tehen
DDON vielen KXonfeffionskircdhen NUL ein SGtück KXaftenwefen miffen IM Cijfen
fum jei, DAaß OCSundar ing großen ODriftlichen CEinheitsgedanken HYenfke
uUunDd Lebe.
m Anfchluß üge IDiICD ge{agt£, Daß 12 Cinordnung in eine FEonfrete
IC emein  art Das olle QOriftliche Xemutfsideal bedeutfe, unD Daß
Dera Diefes Ndeal nicht verwirkliche. YWber Dann el Doch „Der

entbehrt auch Diefer Üemut nicht” Kritiich IDIrD befontf, Daß Die
OStellung Des OunDdar zum KXirchengedanken unbderkennbar Peineg gemwijte (Sin-
jeifigLeit Ze10e. ber fogleich 301000 beigefügtf: „YNlan Fann in Dieter Cinfeitigkeit
Feinen Nlangel jehen” UnDd u Der Eritifchen HZemerkungen el

„Daß Peine Der beitehbenDden Stirchen 10 iDeal Oriftlich DenkfenDden
Yianne eine volle Befriedigung Dätfte biefen Pönnen NSeDder DiIie anglikani{che
noch DIe presbyferianifche noch Die römifch Fatholif{che IC hüften iom
Der Sorm, In Der jie heute eitehen ND Hndien mijfionieren, eine Heimftätte
iverDen Fönnen. . . SeraDde Der Umitand, Daß CunDar ©ingb Diefer weife,
Demütfige, Liebeerfüllte Apoftel, Peiner DDN Den qOriftlichen Xirdhen angehörtf
UND angehören Fann, ze1g iDie wenig anDdDeres ie IC YCoft. Der Geutfigen
Chriftenheit in ihrer ganzen Sröße SJer ‚echfte Hing iit eben verloren (Qe>»
gangen Geitdem Im NahrhunDdert Der große NÜiß Der Cbhriftenheit erfolagte
gib£ Peine Univerfalkirche mebhr, in Der Apoftel UND Heilige IDie Der ©adhu
KHaum un Heimat hätten. Oie müjjen DIeE Diefer ibre Zuflucht bei Der bimm-
lLifchen KXirche en ber 1D (cOmerzlLich Das Sefühl fein Mag, Das NMNiänner
wie SrieDrich DDN Hügel beiOhleicht IDenn 10 DIe OGtellung Des ZUT
KXirche Ins Auge en 19 £roftvoll UnND beglücenD ijt Der Sedanke, Daß Dieler
ünger CBErifti zu Angehörigen aller Qriftlicdhen Kirchen reDden Fonnfe UND Daß
jeine be allen williges DE ran» Geine erkünDdigung DPS (Span-
geliums Eling£ IDIe eine Antizipation DeS bohenpriefterlichen Ut Omnes
DIie gine verheißungsvolle Drophetie auf Die wieDderkehrenDde Cinheit Der ACL-
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{paltenen Cbhriftenheit.” INMNit Diejen Iorfen OließtHeiler f{eine Eritifchen
Hemerkungen ab I$3a$s bleibt Da DDN ionen  < noch übrig ?Niederholt mi£ ibnen
Der ASerteidiger DEr ebangeli{chen Katholizität nicht mif Händen greifbar, Daß
DEr ein Apoftel Der 1r Ut, DIe Dem Illarburger KOreN Or als
Sdeal DOLK Augen Omwebt ?

u
Ö  te MHntmort aur Die S$rage, ob Heiler aur Den Xehren DesS ein reli-

giöjes Drogramm aufbauen mill DDELr nı  ®t' i{t bereifs 1M Vorigen teilmeife
entbalten. YSennHeiler Das nicht gewollt bättfe, IDaS baben Dann feine ob-
reDden tür einen OGinn? 3abhlreiche andere SGtellen ließen ur  g Die NRichtig-
Feit unjerer Behaupfung anführen. %)Jas lange Schlußkapitel iit Der He-
Deufung O©unDdar ©inabhs für DaAsSabendländifche Chriftentum gewidmer. Y8Sir
zitieren NUL einige Iorte 011 el „©o viele abendländifche Cijfen
baben Den Ginn verloren tür Das WSunDer DPS Cvangeliums. YSeltfinn UunD
OCtepfis Rationalismus UnND Dogmatfismus ftrüben ibren RBlicg OCunDdarng
Der C Hriftusiänger DPS Öftens DECMAd iDie mwenig anDdere idnen Die Augen 5
öffnen I$Ser jeinen Yebensgang verfolgt un auf jeine laufcht Der
erkennt£, IDOAS DasS Cvangelium Dem ruhbelofen Herzen bringen DeELMAgd, Den
Srieden Cbrifti Den ‚Himmel auf Srden‘ %Jas legte ISorft, mit Dem Das Buch
hließt el VYor allem aber bat ausge{procdhen, IDAS {elb{t i{t UND
fein mi ein Nachfolger Hefu C DBrifti Hs (olcher rurt Pr Uns uUnND allen
Tljten m€ Dem A5ölEerapoftel Die abhnung ® ‚©eiDd meine Iachfolger
gleich mwmie { Sefu TI or (: 19 Deutlicher Eonntfe Heiler nicht
reDden, 5000| unfere HBehaupfung bemweifen

ber vielleicht legt Heiler Die HBetonung auf Das YsSort „Dbantaftereien“
Daß Ofe Sebhren Des nicht als anfieht Darüber wolen IDIr
nicht (treiten. MSir baben idm einigen Heifpielen gezeigt, Daß Der
mit großer AZS0orficht Au genießen i{t, inDdDem IDIE {eine SlaubwürDdigtkeit i Fon-
frefen sallen in sSrage tellten V8Sir baben NULr einen eil unferes Yaterials
bis je6t vorgebracht, inerDen aber, iDenn nöfig, gelegentlich noch mebr bringen.
ILit Dem nneren YsSertf DEer Sebhren DeS baben mIr uns nodch nicht ein-
gehend in unjerem Urtikel be{hHäftigt jonDdern NUr bemer£tt Daß nach Den Sr
tfahrungen auf em Fatfachengebiete eine ganz anDdere SEinftelung gegenüber
©undhar ing je  1, als tie Heiler babe Auch Daraur FEommen IDIr
vielleicht noch Zzurüc IC Fönnen heutfe NULr 10 vDiel {agen, Daß mir Der lei-
NUNgd find Daß in Der ve unDd in Dem Slauben Des febr viel Un-
gejunDdes entbalten i{t un Daß NUL in einer Zeit wie Die Jlachkriegszeit
mitf ibrem feeli{chen Zufjammenbruch Der V3 ölter E, ein Yltann IwDIe Der
groß ivDerDdDen Fonnte.

Daß verfchiedene.KXatholiken {icH DDN Heiler baben beitecdhen ajıen, i{t leider
ivahr “Ytan fann Dafür ver{chiedene EntfHuldigungsgrünDde anfübhren 3u
na jinDd IDIE Katholiken DurchHaus nicht Der Jlteinung, DAaAß bei anDderen NRe-
ligionsgenoffen|chaften nicht auch innige Cbriftusverehrung ji finden F  DNNEe  L
IC freuen uUuns A  ber Das Sutfe, mmer C findet ! Daß Der
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Heiler Der

einHndier {{t, bat fiQherauch vielesbeigefragen. ber DaSs Nunderland uUND
feine Hewohner glaub£tINan o leichtalles, IDAOS berichtet MWICD. Serner baf
Heilers Cprache Die mi£ einem (Hönen BGemwand ber Die nneren Cchmwäcen
binmwmegtäufcht, aquch manche beförf Hei anDderen C©ohreibern IDIrD ein Hlangel
4 RKritit, mie leider D  Lag  Yter in gemwifjen eitungen un en auf Fatho-
lifcher Geite bervorfrift mifgearbeitet baben Öbhne Die ache weifer nachzu-
prüfen, bat S  _ nacdhgedruckk, IDAS INan anDderstwo gelefen. Sn Der HZeziehung
Fann INd  z leider ISunderbares erleben. ©SoD brachte DDLC längerer e{ eine
gufe Fatholifche Zeifung in ibrer Unterhbaltungsbeilage einen Artitel ber
„CEimenauer Sage“” Die eine Berherrlichung Sohann Oıülers entbhielf. ®]  atfe
mMan Der ReDdaktion ge{agt Daß Den PDPropbeten DeS Yeaturalismus
Sohannes Niüler hanDdelte, 10 mur  L4  De fie er Den Abdruckunferlaffen baben
Hus folchen Entagleifungen aber efiDa rür Die Der verfochtenen
ache en $ wollen, IDArLE  Aad Durchaus

3u V
Daß Heiler nicht zugeben mi Daß In Dem Das alte VDroblem,

Den KJndiern Das Cvangelium nahezubringen, als gelöft befrachtet, muß rür
jeden, Der jein HZuch gelej{en baf, geradezu verblüffenD Elingen. Sin ganzes
Kapitel mwidmet Der HZedeufung OunDdar ©inabs rür Sndien, Diejen
Sedanken ausführf Sn Der Cinleitung {QOilderf Die geringen Erfolge, 12
Nan bis eßft in Der Niiffionierung erreicht babe %)Jann jagt CT; IDOAS anDdere
vergeblich erf{ucht baben, Das bat OCGunDdar volbracht SDarum IDAL
Das reine aufere Cvangelium Den Hndiern In  em SemwanDde Darzubietfen
SJarin liegt Die unermeßliche Hedeufkung jeiner Derfönlichkeit UnND jeiner
Predigt Ur  n Die qOriftliche {{fion in Hndien Auf mebhreren Geiten wICD
Diefer SeDdantke Dann ausgeführt un einige Geiten weiter lejen IDIE „Darum
bat ©unDdar ing Anfpruch Darauf, als Apoftel Cbrifti als Apoftel ndiens
z gelten. Er bat Die mädchtigen $ore DesS indi{dhen Keligionstempels, Die 10
manchen agbendländijchHen Seiftern als DauernD verfchlofjen galten, aufge-
{prengt$, UnND Dem Cvangelium Cbrifti in jeinem Heimatlande Yreie abn GQe=
{haffen MNtehr als Durch Den DalbHriftlichen Brahma-Samaj, ja auch mebr S32
als DUrcHh Die qOriftliche iffion {{t Durch Den Oriftlicdhen ©adhu Das Cbhriften
fum eine Seiftesmacht in Yndien geworDden. . G©Gelbft jene nDder welche 12
VBeden UnND Upanif{haden als böchfte OÖffenbarung göfflicher ZYeisheit verebhren,
Fönnen Dem Banne Diefer QOriftuserfülten ©Geele nicht enfziehen.“

OGo pberflächlich unDd rür einen Renner HnDdiens Eomifch Dieje Güäßge auch
flingen mögen, jagen ‘ie nicht Deutlich Das, IDOS IDIr behauptfet hbaben Isenn
fie einen ©inn baben Dann jagen e Doch mobhl er Das, DAaR nach Der Qln-
(Ohauung Heilers Die Neethoden Des Die richtigen finDd = Den Hndern
Das Cvangelium nabhezubringen.

Dagegen beruft fich Heiler DieDder auf einige DDELr befter einf{OränkenDde
Hemerkungen, Die bezüglich Der Nekiffionsmethoden DeS gemacht
babe SEr ertlärf, Daß aqußer Den Jitethoden DPS GunDdar noch einiges anDdere
erforDderf werDde. Diefes verlangt Heiler aber nicht, m Den Hndiern Das
Cvangelium nahezubringen, fonDdern NUr, IDIE aqusdrücklich bemert£, un  n
Den enDgültigen Gieg DPS Cbhriftentums über Die gemwaltigen UND fiergreifenDden



8  Cn vich S ] 386
Dr k

Widerftände erbe urühre Heilerunferfcheidet eutflich
Bekanntmachen mmIi€ Dem Cvangelium, InD in Diefem at Der e
eg nach feiner Auffaffung gezeigt£, 10 DAaß {felb{t Die Anhänger Der YVeden
unDd Upanifbhaden fich „DEemM Hanne Diefer Oriftuserfü  en eeleni  ht ent-
zieben” Pönnen. ND Dann Den enDdgültigen G©ieg. ©elb{it IiDeEenNnN Das (Span-
gelium allen nahegebracht mDorden UL, iDberDen Doch noch MNiderftände zZu A  ber-
mwinDdDen jein, Die ohne eine theologif{che unthefe nicht übermunDden werDen
Fönnen Sür Diefe Leßtere NUuL verlangt Heiler e{iva MDWDas ber Den
binausgebht. Dagegen glauben DiIr, Daß 12 Iltethoden wDeDder F  ur  n Das zweife
noch rür Das erfte 12 geeignefen finD. Heilers Berichtigung Dverfe alfo voll-
tänDdig ibren Z wec.

ber Den SanyafıBHramabandhar Upadhgyaya, Den Heiler ermwähnt, wolen
IDIE jeß£ nicht WwDeitfer \prechen. %J)as i{ ein Kapitel rür auf Das IDILr gelegent£-
UG einmal zurücdfommen werDden ©0 Diel möchten IDIE aber eßL on be-

a  X merten, Daß Die Darstelung, DIe Heiler (Seite 031 ber ibn gib£ nicht
Den af]acden ent{pricht Auf pine oberflächliche ©achtfenntnis it bier ein
Urfeil einzelne Deitimmte Derfonen gegrünDef, Das gan£ Nt Üer
erfajjer Diejer Aeilen hat Z1DAL leider nie Selegenheit gehabt, Den O©ivamıt
perfönlich fennen lernen, bmobl on zu jeinen Kebzeiten in Hndien
IDAr ber jein infimjiter eutopdifcher SrteunD IDAr jahrelang mein Simmer-
nachbar, un IDICr haben Uns DE ber Den {onDderbaren Yann untferbalten.
S  it Den freuelten eingeborenen sSreunDden DeS ©anyafı icH bis heutfe
noch in KXorreiponDdenz.

S  it Diefen Bemerkungen wollen IDITE UnNS Yr 1eß£ begnügen. NSn Heiler
®

unfere ngriffe Au fagen Daben IDICD IDitCD fich zeigen U as
gegeni Dfilter bis Jeß£ vorgebracht hat IDITE Fennen NUuL jeinen eriten Jir-
fifel i{t ebr mDa eben|o mwa iDie eine AWDBerteidigung Öptreeters, Die

Der Augsburger PDoftzeitung erfchien. Auf Die Angriffe unjer pOojitiVES
Vitaterial IDerDden IDIr aber erit eingehenD antivorften, iDenn alles vorliegt, IDaAS
Die SreunDde Des indi(chen Sraumers Au jeinen Suniten zu jagenbaben

SD  x Heiyrich ©ierp


